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Schwere Explosionskatastrophe
Explosion in der Badischen Anilinfabrik in Oppau - lOO bis 800 Toie und

Verwundete

Arbeitertod
M a n n h e i m , 21 . September .

Da » Wert Oppau der Badischen Anilin - und

Sodasabriken ist in die Luft geflogen . Die

Zahl der Toten und Verwundeten belauft sich nach

den bisherigen Feststellungen auf 7 0 0. Sämtliche Fenster¬

scheiben i « Mannheim und Heidelberg wurden z e r t r ü m -

m « r t . Die Telephonämtrr Mannheim und Heidelberg
arbeiten nicht mehr .

Tll Ludwigshafen , 21. September .

Das in der pfälzischen Ortschaft Oppau gelegene Werl der

vadischen Anilin - und Sodafairik ist heute morgen �8 Uhr in

die Lust geflog « . Di « Zahl der Toten und Ber -

wondete « beläust sich » ach de » bisherige »
Schätz » » « « » » » f « t » » 1V00 . Drei ArdeiterzSge

wurde » anter de » Trümmer » begraben . Samt -

liche Fensterscheibe » i » Mannheim und in dem 25 Kilometer ent -

fernten Heidelberg w« rde » zertrümmert . Transmissionen
» » n Iva Zentner » wurden von Lndwigshafe » bis nach
Mannheim geschlendert . I » den Orten der Umgebung
wurden zahlreich « Dächer abgedeckt . In Ludwigshasen liegen die

Glasscheiben suhhoch auf der Etratze . In Mannheim

haben die grosjen Fabrilanlagen unter de , Explosion gelitten .

Auch hier soll es T o �e und Verwundete geben . In Oppau sind

viele Wohnungen zertrümmert .

Mannheim , 21 . » September . ( W. T. B. )

Heute morgen gegen KS Uhr erfolgten kurz hinter -

einander zwei anherordentlich stark - Explo -

fi o n « n , verbunden mit einer gewaltigen E r d e r s ch ii t -

terung , die weit in der Umgebung verspürt wurde , so in

Mainz , Heidelberg , Schwetzingen . Eron -

st a d t , Frankenthal , Ludwigshafen usw. , wo

überall Sachschaden angerichtet wurde . Auf der Ost -

Die bayerische Regierungskrise
Noch keine Öfnffcheidung

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München . 21. September .

Gestern fanden den ganzen Nachmittag und Abend nach S Uhr

eingehende Beratungen der Fraktionen und interfraktionelle

sprechungen der Fraktionsparteien zur Frage der Regicrungs -

bilduna statt . Es wurde hauptsächlich über die Verhandlungen

>nit Verlin und über die Koalition selbst gesprochen . Bor allem

führte die Frage des Wiedereintritts der Deutschnat ' onalen m die

neue Regierung zu lebhaften Auseinandersetzungen , sowohl inner -

halb der Parteien , als auch in der interfraktlonellen Bcfprediung .

Eine Entscheidung über diese Frage ist noch nicht

9e fallen , und mit Ausnahme von Kahr und Roch °-e�en
voraussichtlich die bisherigen Minister auch der neuen Regierung

angehören . Die an Stelle von Roth und Kahr neu zu wählenden

Minister sind noch nicht bestimmt . Die bayrische �olkspar
e, hatte

bis zum gestrigen Abend den Fraktionen ihren Kandidaten noch

Nicht ossizicll genannt . Es wird aber mit
Z' �mlichcr Sicherheit

davon gesprochen , daß Eros Udo Lerchenfeld , der Vertreter

der Neichsrcgierung in Darmstadt , der während des Krieges

Polizeipräsident in Warschau und sriiher bayerischer Bezirksamt -

Mann war , als Ministerpräsident in Frage käme . Eine Austorde -

rung an die R e ch t s s o z i a l i st e n . in die Regierung ernzu -

treten , liegt nach Lage der Dinge auh�rhalb des Bereichs

der Möglichkeit . Heut « traten die Fraktionen der Koali -

tionsparteien erneut zu Beratungen zusammen , eine Entscheidung

ist aber bis jetzt noch nicht gefallen .

Unsere Informationen , datz Wassentransporte nach München

stattgesunden haben zur Unterstützung eines Rechtsputsches . sind

von der Münchener Kahrpresie als Ersindung abgetan worden ,

haben sich aber gestern aufs neuo bestätigt . Selbst in den Beratnn -

gen der Koalitionsparteien im Landtag hat man gestern Mag -

nahmen beraten , um den geplanten Putsch der Hakenkreuzler zu

bemänteln . Das läßt darauf schliehen . dah auch die Koalitions -

Parteien sichere Nachrichten von dem geplanten Rechtsputsch haben .

Gestern nacht ist Herr von Kahr aus Berchtesgaden nach München

zurückgekehrt . Er soll angeblich darauf hinwirken , daß der geplante

Putsch unterbleibt .

Heute nachmittag um 4 Uhr soll der Landtag zusammentreten ,

um den Ministerpräsidenten zu wählen und jetzt ( vormittags um

ll Uhr ) ist noch keine endgültige Entscheidung über seine �crson

feite der Hauser wurden zahlreiche Fensterscheiben durch den

Luftdruck eingedrückt , Rolläden heruntergerissen , Fenster¬
flügel gewaltsam geöffnet und leichteres Material , wie

Schreibmaschinen , von den Tischen heruntergeschleudert .

Die amtlichen Stellen geben auf Nnfragen kein «
Antwort . Auch wurde zeitweise wegen der drohenden
Erfahr der Wiederholung der Explosionen das Telephon hier
und in Ludwigshafcn gesperrt . Wie wir feststellen konnten ,
hat beim Schichtwechsel in der Badischen Anilinfa -
b r i k in Oppau , wo die besonders explosionsgefährlichen
Stick st offverbindungen hergestellt werden , eine Ex -
plosion stattgefunden . Der Sachschaden ist ungeheuer .

Die Zahl der Toten und Verwundeten

geht in die Hunderte ,

konnte aber bisher auch nicht annähernd festgestellt werden .
Alle verfügbaren Transportmittel wurden an die Unglücks «
stelle beordert , um die Verwundeten zu bergen . Die Un -

glücksstelle ist abgesperrt . Die französische Besatzung in

Ludwigshafen hat ihre Pferde nach Mannheim abtranspor -
tiert und soll sich alarmbereit halten . Die E x p l o s i o n s -
gefahr ist bis zur Stunde noch nicht behoben .
Nähere Einzelheiten und amtliche Ermittlungen über llr -
fache und Umfang der Explosion stehen noch aus .

Mannheim , 21 . September .

Nach einer Meldung der „ Badischen Landeszeitung " handelt es
sich um die Explosion de » Gaskessels im Bau <8 des
Oppauer Werkes , nach einer anderen Version um die von
Spritkesieln der Oppauer Spritwerkr . Die llnglücksstiitte ist in
undurchdringlichen Rauch gehüllt . Bei den Firmen
Benz und Böhringer wurde schwerer Sebäudeschaden ver -
ursacht . Die Maschinenfabrik von Lange u. Neidig , dies -
feits des Mannheimer Industrieg , biets . ist teils schwer beschädigt .
teils zertrümmert . Ans Ludwiqshasen kommen die b e -
unruhigend st en Nachrichten .

'

und über die Zusammensetzung der Koalition überhaupt gefallen .
während die Hakenkreuzputschisten fieberhaft daran arbeiten , durch
einen Eewaltstreich dem Landtag ihren Willen aufzuzwingen .

Ein nationak - sozialistischer putsch ?
TU . München , 2l . September .

Gestern waren allgemein Gerüchte von einem geplanten
national - sozialistischen Putsch am heutigen Tage oerbreitet . Auch
im Landtag wurde in parlamentarischen Kreisen darüber be¬
sprochen . Die Gerüchte wurden unterstützt durch
die Tatsache , dah außerordentlich anfhetzende
Flugblätter aus Automobilen abgeworfen
wurden , in denen R eg i e r u ng s m itg l i e d er und
Landtagsparteien in schamloser Weise be .
schimpft wurden . Fünf Flugblattvcrbreiter konnten ver -
hastet werden . Bon der zuständigen Behörde sind entsprechend «
Sicherheitsmahnahmen gegen etwaige Ausschreitungen getrosten
worden . — Hierzu schreiben die „ Münchener Neuesten
N a ch r i ch t e n" , es sei ein unverantwortliches Beginnen , in dieser
kritischen Stunde derart - ine weitere Erregung unter die Vevöl -
terung zu tragen Das Blatt warnt alle Kreise eindringlich vor
Unbesonnenheiten , mit denen sie ihrem Ziel keinen Dienst er -
weisen , dem Lande und dem Reiche aber den schwersten Schaden
zufügen können .

' Baron Llngern - Giernbsrg erschossen
D. A. Moskau . 21 . September .

Die Sowjetregierung gibt bekannt : In Nowonikolajewsk
hat eine öffentliche Gerichtsverhandlung gegen den weitzgardisti -
scheu Führer Baron Ungern stattgesunden . Der Gerichts -
Verhandlung wohnten Taufende von Arbeitern und Soldaten der

�
Roten Armee bei . Baron Ungern wurde zum Tode ver -

l urteilt . Das Urteil ist vollzogen worden . Die

j Anklage wurde gegen ihn erhoben : i . Wegen Unterstützung und
Durchführung der räuberischen Pläne Japans gegen die Sowjet .

j republik : 2. wegen der Borbereitungen zum Sturze der Sowjet -

j macht und zur Errichtung der Monarchie in Sibirien unter

Michael Romanow : 2. wegen des Massenmordes an russischen
Bauern und Arbeitern in Sibirien , wegen der Ermordung

chinesischer Revolutionäre ,

Frauen heraus !
Die Bedeutung der Berliner Stadwerordnetenwahlea

Von Luise Zieh .

Die bevorstehenden Kommunalwahlen Berlins sind ein

wichtiges Stück Klassenkampf , ein Teil der großen Ausein -

andersetzung der Arbeiterklasse mit dem Bürgertum , die sie
durchzufechten hat , um ihrer ökonomischen , sozialen und

geistigen Befreiung näherzukommen . Handelt es sich doch
um nichts weniger , als um die Entscheidung , ob zukünftig
eine sozialistische oder einebürgerliche Mehr -
h e i t die Geschicke Berlins leiten soll .

Und der Kampf um diese Entscheidung bekommt noch eine

erhöhte Bedeutung , weil er zusammenfällt mit dem großen
Ringen der Arbeiterklasie gegen die kapitalistisch - monar -
chistische Reaktion , die ihre besondern Stützpunkte besitzt in

der Bureaukratie , der Justiz , der Reichswehr : der Reaktion ,
die sich immer frecher gebärdet , die durch ihre arbeiterfeind -
liche Politik und ihre verlogene Preßhetze die öffentliche
Meinung vergiftet und jene Atmosphäre schuf , die den po -
litischen Meuchelmord gebiert : Wiederaufrichtung der Mo -

narchie und Knechtung der Arbeiterschaft ist ihr Ziel .
Ein Sieg des Bürgertums bei den bevorstehenden Kam -

munalwah ' len würde auch eine Stärkung der Parteien be -

deuten , die der monarchistischen Reaktion Helfer und Geld -

geber stellen , insbesondere der Deutschnationalen und der

Deutschen Volkspartei . Ein Sieg des Bürgertums würde

weiter eine Verstärkung des politischen Einflusses und der

politischen Wirksamkeit der politischen Parteien bringen .
denen wir den Brotwucher zu verdanken haben und die zu
der ungeheuren Teuerung uns noch eine unerträgliche
Steuerlast aufbürden wollen .

Alles Tatsachen , die es zu einer Lebensfrage für die Ee -

famtarbeiterschaft , vor allem aber für die Frauen machen ,
durch Einsetzen ihrer ganzen Kraft den sozialistischen Sieg
am 16 . Oktober sicherzustellen .

Zu diesen allgeminen politischen Erwägungen kommt je -
doch eine Fülle kommunalpolitischer , von denen wir eine

Anzahl herausgreifen wollen , um das besondere Interesse
der proletarischen Frauen an den Sieg der Sozialisten nach -
zuweisen .

Von unseren sozialistischen Forderungen an die Gemeinde

ist seither noch bitter wenig erfüllt . Die sozialistische Mehr -
heit in der Stadtverwaltung ist nicht nur sehr jung , ihre
Wirksamkeit ist auch vom Bürgertum in den wenigen Mo -
naten ihres Bestehens unausgesetzt gehemmt worden . Die

Ungültigkeitserklärung der Wahlen hatte neben der Hoff -
nung , bei Neuwahlen die sozialistische Mehrheit zertrümmern
zu können , doch auch nur den Zweck , die Wirksamkeit der So -

zialistcn zu stören , was durch Hinauszögern der Bestätigung
oer sozialistischen Stadträte und viel anderes ebenfalls er -
reicht werden sollte .

Dazu kommt , daß die sozialistische Mehrheit völlig zer -
rüttete Finanzen , eine Schuldenlast von 4,322 Millionen

vorfand , die durch ihre sparsame Wirtschaft des letzten Jabres
bereits um 216 Millionen verringert würde . Ein -

nahmcquellen stehen der Kommune nur äußerst gering zur
Verfügung , und wenn eine neue Einnahm eouelle wirklich er¬
schlossen ist, die nicht die Schultern der Minderbemittelten .
sondern der Wohlhabenden belasten würde , wird sie vom

Ministerium so verschandelt , daß ihre Einführung mehr Er -

Hebungskosten verursachen würde , als ihr Gesamtertrag
ausmacht : stehe die Hausangestelltenstsuer , auf die wir in
einem zweiten Artikel noch zurückkommen werden . Die furcht -
bare Verschuldung durch die Kriegswirtschaft hemmt überall
den sozialen Forrschritt . Eine ungeheure Energie
und volle Hingabe an die Sache , wie die Bertreter ' dcr
Unabhängigen Sozialdemokratie sie gezeigt haben , wird .
wenn eine sozialistische Mehrheit wiederkehrt , auch dieser
Widerstände Herr werden . Damit wäre alsdan «
die Bahn frei für eine erfolgreiche Wirksamkeit im sozialisti -
schen Geiste .

Viel müßte geleistet werden auf dem Gebiet « der Für -
sorge für Mutter und Kind . Es mangelt in dem
großen Berlin an Entbindungsanstalten und
Säuglingsheimen . Es ist erst vor kurzem berichtet
worden , daß Frauen , die kurz vor der Entbindung eine An -

stalt aufsuchten , keine Betten angewiesen bekommen konnten ,

sondern mit ihrem schwangeren Körper auf Stühlen näch -

tigen mußten . Ganz zu schweigen von jenen , die keine Auf -
nahm « fanden . Proletarierlos . Hält man dem gegenüber ,
wie Bourgeoisdamen gehegt und gepflegt werden , wenn sie
der Entbindung entgegengehen , wie ihnen jede Aufregung
ferngehalten , jedes Steinchen aus dem Weg geräumt wird ,

packt uns um so mehr die Erbitterung , daß für Arbeiter -

mütter so wenig gesorgt wird . Freundliche , hygienisch ein -

wandfreie Entbindungsanstalten und Säuglingsheime in

genügender Anzahl sind angesichts der furchtbaren Woh -

nungsnot , heute dringender notwendig denn je . Desgleichen

Kindergärten , Kinderhorte . Schulkanti -
nen und obligatorische Schulspeisung .

Auf die letzten Forderungen und auf die Bedeutung der

Kommune als Arbeitgeber werden wir in einem zwei -
ten Artikel eingehen . Für heute wollen wir schließen mit



Jer Bitte an unsere Genosfiimen , jeden Tag und jede
Stunde der Agitation unter den uns fernstehenden Frauen
zu widmen , sie an ihre Wahlpflicht zu gemahnen und ihnen
zu zeigen , was es zu erreichen gilt am 1k . Ottober .

Diese Woche ist zudem Wcrbewoche für unsere
Partei und unsere Presse .

Genossinnen , beteiligt Euch eifrig an die -
s e r Arbeit . Jedes neue Mitglied und jeder neue Abon -
nent erhöht unsere Macht und unseren Einfluh . Z e g r ö -

her der Erfolg unserer Werbetätigkeit ,
desto leichter der sozialistische Sieg bei den

Kommunalwahlen . Deshalb , auf ans Werk , zur
Stärkung der Organisation der Unabhängigen Partei und

ihrer Presse : der „ Freiheit " . An die Arbeit zur Agitation
für die Wahlliste der Unabhängigen Sozialdemokratie !

Die erste Wirkung
Treibereien gegen Wirth

Wir haben bereits gesagt , dah der Eörlitzer Veschluh eine

Schwächung der Linksregierung Wirth be -

deutet , welche Absichten immer die Urheber der Resolution
gehabt haben mögen . Tatsächlich setzen die Treibereien der

mittelparteilichen Presie . zu der nicht nur die engeren
Parteiorgane der Deutschen Bolkspartei , sondern auch söge -
nannte demokratische , wie die „Bossische Zeitung " , gehören ,
gegen den Reichskanzler Wirth bereits ein .

Die „ Kölnische Zeitung " veröffentlicht eine Meldung , wo -

nach Verhandlungen über die Regierungsbildung bereits be -

gönnen hätten . Man wolle unter allen Umständen S t r e s e -
mann und Rathenau im Kabinett haben , Stresemann
soll Minister des Äeußern werden . Unh nun kommt der

eigentliche politisch bedeutsame Kern . „ Zentrum und

Sozialdemokratie legen aufdas Verbleiben

Wirths als Reichskanzler keinen Wert
m e h r . " Als sein Nachfolger werde der Reichstagspräsident
L o e b e genannt . In der „ Norddeutschen Allgemeinen Zei -
tung " werden ähnliche Mitteilungen gemacht . Das Organ
der Deutschen Volkspartei will wisien , daß die Rechtssozia -
listen nicht unbedingt auf der Kandidatur des Ministers
Severing als preußischen Innenminister bestehen . Da -

gegen wollen sie an der Person des Ministers Braun mit
aller Energie festhalten . Außerdem wird von verschiedenen
Seiten gemeldet , daß Stegerwald das preußische Mi -

Nisterpräsidium unter allen Umständen behalten soll .
Nun handelt es sich natürlich zunächst nur um Kombi -

Nationen . Aber das Bezeichnende ist . daß die Deut -

sche Volkspartei sich bereits als Herr der Lage
fühlt und ihre politische Stoßkraft gegen die Reichs -
kanzlerschaft Wirths richtet . Die erste politische
Wirkung des Cörlitzer Beschlusses ist die U n t e r m i n i e -

rung des Kabinetts Wirths und die Stärkung
des Kabinetts Stegerwald s . Das gesamte
Bürgertum betrachtet den Görlitzer Beschluß als Gelegen -
heit , nach rechts zu schwenken . Das kann auch gar nicht
anders sein . Vor wenigen Tagen noch erklärten die kapita -
listischen Kreise , sie wünschten eine stärkere Vertretung im
Kabinett , wenn sie dem Reiche ihre Mittel zur Verfügung
stellen sollen . Noch am Sonntag richtete Stresemann
die heftigsten Angriffe gegen die Politik und die Person
Wirths .

Da faßt der Eörlitzer Parteitag einen Beschluß , der als
« ine Liebeswerbung für Stresemann und für
diese hochkapitalistischen Kreise ausgelegt werden muß . Kein

Wunder , daß sich das Bürgertum als Sieger fühlt .
So sieht vorläufig das Ergebnis von Görlitz aus . Aber

ist es Aufgabe sozialistischer Politik , inmitten einer
entscheidenden Krise die Position der Arbeiter -
schaft gegen das Bürgertum zu schwächen ?

Schwerer Poftraub in Augsburg . In der Kaiscrftrahe wurde
am Montag ein schwerer Postraub verübt . Aus einem verschlösse -
neu Postpaketwagen wurden lZ Wertpakete mit zahlreichen Wert¬
papieren gestohlen . Vor allem enthielten die Wertpakete Reichs -
schatzanweisungen im Gesamtwert von 8 898 000 Mark , sowie
andere Papiere im Werte von über 25 000 Mark .

Neuer Frühling
Von Prof . Dr . W. Gothan und Dr . R. Potouic

Eine nicht nur schöne , sondern auch interessante Erscheinung läßt
sich in diesem Jahr « augenblicklich und wohl noch einige Zeit hin -
durch in ungewöhnlich schöner Form und großer Häufigkeit be -
obachten . Infolge der lang andauernden Dürre haben eine An -
zahl Bäume und Sträucher ihre diesjährige Vegetationsperiode
sehr vorzeitig abgeschlossen : die Blätter find , wie sich besonders oft
an Roßkastanienbäumen zeigt , mehr oder weniger vollständig ver -
trocknet und zum Teil abgeworfen worden . Di « für die Winter -
ruhe bestimmten schlafenden Knospen wurden nun in solchen Fällen
häufig durch die seit einiger Zeit niedergegangenen Regengüsse
zum Austreiben gebracht , offenbar , weil die Vegetationsruhe
durch die Dürre bereits vollständig war , aber auch durch die ver -
hältnismäßig noch hohe Durchschnittstemperatur der Jahreszeit
und den Anreiz , den die neuen , vom ausgedörrten Stamm be -

gierig aufgenommenen Säfte auf die Knospen ausübten . Es
kommt nicht nur zum Erscheinen neuer Blatttrieb «, sondern auch
die Blütenknospen haben sich entwickelt und prangen in neuer

srühlingshafter Schönheit . Es ist bemerkenswert , daß wesentlich
die bereits entblättert gewesenen Zweige neu ausgetrieben
haben und daß große Teile desselben Baumes noch die alten
vertrockneten Blätter tragen . Die neue und die alte Vegetation
bilden auf diese Weise einen äußerst stimmungsvollen Kontrast an

denselben Bäumen .

Zahllose Passanten dürsten bereits an solchen von neuem

blühenden Kastanienbäumen vorübergegangen sein , die an außer¬

ordentlich viel begangenen Straßen und Straßenecken stehen , so

z. B. Unter dep Linden vor dem Haus Rr . 4, am Potsdamer

Platz vor dem Cafe Iosty oder an der Potsdamer Brück « gegen -
über der Viktoriaftraße , ohne die ne - ue Blüte zu bemerken , da sich

ja der Blick des eiligen Passanten seltener nach oben richtet . Der

einmal aufmerksam gewordene Beobachter wird an anderen Stel -

len und auch an anderen Gewächsen entsprechende Erscheinungen
bemerken . So sieht man z. B. Linden neue Blätter und Schoß -
linge treiben , stellenweise Obstbäume in den Vororten von neuem

blühen , und auch von den Kartoffeln sagt man , daß die zur Ernte

bestimmten Knollen , noch ehe sie aus der Erde geholt werden , zum
Teil ihre Augen austreiben . Das ist für die Qualität und die

Haltbarkeit allerdings sehr wenig erfreulich .
Man wird den „ neuen Frühling " weniger in Parts und an

öffentlichen Plätzen beobachten , wo durch gärtnerisch « Pflege ,
Wassersprengen usw . den Bäumen und Sträuchcrn die in ähn -
licher Weise wie der Winter wirkende Dürre weniger fühlbar
wurde . Selbstverständlich wird es bei der Blüte fein Bewenden

haben . Eine Nachernte dürfte nicht zu erwarten sein .

Die Sp O . zur Steuerfrage
Dem Parteitag der S . P. D. hat K e i l eine Entschließung

zur Steuerfrage unterbreitet , in der es heißt :

Mit steuerlichen Maßnahmen allein , auch mit den neuen Steuer -
vorschlügen der Reichsregierung , ist die Gesundung der Reichs -
finanzen nicht herbeizuführen . Neben der Weiterbildung
der Besitz st euergesetzgebung , die den Wcrtverschiebun -
gen Rechnung tragen und insbesondere auch der Beschränkung des
verschwenderischen Ueberverbrauchs gerecht werden muß , und ihrer
scharfen Durchführung müssen die Sachvermögen für
die Beseitigung der Finanz not in Anspruch ge -
nommen werden . Zur Befreiung von der zügellosen Devisen -
spckulation , zur Hebung der deutschen Auslandskredite , zur Stabili -
fierung der deutschen Währung und zur Balancierung des Reichs -
Haushalts ist dem Reiche das gesetzliche Verfügungsrecht über einen
ausreichenden Teil des privaten Sachvermögens und seinen Er -

trag unter Schonung des kleingewerblichen und kleinbäuerlichen
Besitzes einzuräumen .

Zur Erfüllung der Reparationsverpflichtungen muß die Ein -
fuhr aller nicht unbedingt notwendigen Gebrauchs - und Genuß -
artikel möglichst behindert , die Ausfuhr durch Steigerung
der Produktion unter Auffchließung des Auslandsmarktes ge¬
fördert , der Valutagewinn in Ausfuhraewinncn vom Reiche
erfaßt werden . Die Vorfchrift der Reichsabgabcnordnung , die der
wahrheitsgemäßen Feststellung der Vermögen und Einkommen
dienen , müssen weiter ausgebaut , alle Versuche , eine zuverlässige
Veranlagung zu erfchweren , zurückgewiesen werden .

Die Arbeiterschaft wird stch bereit halten , jeden Widerstand
gegen die rur Gesundung der Reichsfinanzen erforderlichen Maß -
nahmen mit allen ihr zu ' Gebote stehenden Mitteln zu unterbinden .

Zur Sabotage bereit
Einer der Führer der Deutschen Volkspartei , Prof . Kahl ,

erklärte in einer Unterredung :

Unsere Bereitwilligkeit , mit der S o z i a l d c m o -
kratie gemeinschaftlich zu arbeiten , ist ein alter

Programmsatz der Deutschen Volkspartei . Was wir immer be -
kämpft haben , ist der Anspruch der Sozialdemokraten , in der

Regierung tonangebend zu sein und eine Vorherrschaft
über die anderen Koalitionsparteien auszuüben .
Wir denken natürlich nicht daran , uns an die Sozialdemokraten
heranzufchlängeln , erkennen aber die dringende Notwendigkeit an ,
daß endlich eine breite Basis für die Regierung geschaffen
werde . Soll es zu einer Arbeitsgemeinschaft mit den Sozial -
demokraten kommen , so muß die Voraussetzung dafür ein
so breiter Boden für die gemeinsame Arbeit sein , daß unsere
grundsätzlichen Anschauungen nicht verletzt werden .

Die Frage der Etaatsform braucht jetzt kein Tren -

nungspunkt zu fein . Jeder einigermaßen verständige Politiker
muß sich sagen , daß dieses Problem heute keine ent -
scheidende Rolle spielen kann . Monarchistische Agitation
bedeutet jetzt ein Spielen mit dem Feuer .

Ich gebe ohne weiteres zu , daß praktische PoNtik nur mit der

Arbeiterschaft gemacht werden kann , verweise aber immer wieder

darauf , daß weite Arbeiterlreise nicht sozialistisch gesinnt sind ,
sondern auf unserer Seite stehen . Durch die Zusammenarbeit der

Deutschen Volkspartei mit den Sozialdemokraten würde aber auch
der falsche Anschein vermieden , als stünde unsere Partei in einem

Gegensatz zu den Interessen der Arbeiterschaft . Die Deutsche Volks -
parket ist für die Arbeiter stets ebenso warm «ingetreten wie für
die anderen Stände , die übrigens heute durchaus nicht mehr so

scharf wie einst von ihnen getrennt sind . Eine Arbeitsgemeinschaft
mit den Sozialdemokraten würde zweifellos hinwirken auf eine

Ueberbrückung des Gegensatzes , den das heute ganz

unberechtigte , aber gefährliche Schlagwort „Besitz gegen Arbeit "

schaffen will .

Man kennt die „grundsätzlichen Anschauungen " der Partei
des Großkapitals ja zur Genüge , um zu wissen , was es be -

deutet , wenn Prof . Kahl ihre Wahrung als Erundbedin -

gung der neuen Koalition bezeichnet . Ebenso ist klar , was

es heißt , daß die Rechtssozialisten nicht mehr in der Regie -
rung „ tonangebend " sein dürfen : die Rechtssozialisten dürfen
in der Regierung sein , um der Deutschen Volkspartei zu er -

möglichen , ihre . Politik durchzuführen .

Das künstlerische Schaffen und die Volksbühne . Unter diesem
Titel veröffentlicht die Zeitschrift „ Volksbühne " einen beach -
tenswerten Artikel von NoraZepler . in dem die Produktions -
aufgaben der Volksbühne in klugen Ausführungen behandelt
werden . Es heißt da :

„ Weil das Schaffen durch fein Vorhandensein zur Errichtung
und zum Ausbau der Welt dient , ist es aber in seinem Wesen
selbst für die Gemeinschaft da . Ja , die Gemeinschaft wird gerade
durch das Schaffen gebildet , das ihr Zellkern ist . Das ist die Er -

kenntnis , in der die sozialistische Idee wurzelt . Die ursprünglichste
Auswirkung des Schaffenstriebes in allem lebendigen Geschöpf ist
die Zeugung . Jener schöpferische Drang , der sie selbst auswirkte .
schuf , indem er sie immer tiefer erfüllte , das Größte , was den

Menschen bestimmt ist zu gestalten : die Liebe . Religion und Liebe
trieben ihrerseits im Menschen zu der Schöpfung der Kunst . Von

diesen beiden Gefühlsströmen war ste erfüllt . So entstand sie aus
dem tiefften Gemeinsamen des Menschentums und dient diesem
Gemeinsamen .

In jeder Hochblüte künstlerischen Schaffens ( man denke an die

Gotik ) war dies tief in der Gesamtheit ' verwurzelt , floß aus einer
alle erfüllenden Idecnquelle , und der Künstler war kein der Ge -
meinschaft Fernstehender , sondern einer aus ihrer Mitte , der aus -
drückte , was sie bewegte , auch wenn er in seiner Erkenntnis be -
reits weit aus ihr herausragte . Ja , die Kunst als Zeugnis und
Ausdruck der Ideenwelt jedes Geschlechts stellt die Verbindung
auch des zeitlich Getrennten her , läßt die Einheit aller vergange -
nen und kommenden Generationen fühlen . Dies : innere Verbun -
denheit mit der Gemeinschaft aller Schaffenden eignet , wenn auch
nicht als ein begriffsmäßig Bewußtes , sondern oft nur als un -
klarer Drang , dem schöpferischen Geist auch in solchen Epochen , die
das Gemeinschaftsgefühl nur in geringem Grade besitzen . Sie
kann aber auch als bewußte Pflicht von ihm erkannt werden , wie
bei dem russischen Künstler , der sich überhaupt nur als Beauftrag -
ter des Volkes empfindet , und dessen Kunst von daher die tief an
die Seele greifende Macht empfängt . Ist doch im russischen Volks -
tum , wie in dem des Orients , in allen Kreisen die Gemeinsamkeit
tiefes religiöses Erlebnis . Wie die Kunst aus den tiefften Quellen
des allem Geschöpf Gemeinsamen gespeist wird , muh sie alle , die sie
anrührt , an diese Quellen zurückführen , ihnen den Zusammenhang
jedes Einzelnen mit der Welt erleuchten . Das Erleben des

Kunstwerks durch die Aufnehmenden ist und muß schon wieder ein

schöpferischer Prozeß sein . Denn genau wie der Künstler , der es

schuf , so muß der Aufnehmende es seinerseits noch einmal er -

schaffen , um sein Wesen in sich eindringen zu lassen . Es weckt so
den eigenen schöpferischen Trieb dessen , der es erlebt , und das ist
seine Aufgabe .

Die vom Kapitalismus herbeigeführte Einstellung gegenüber
du Kunst bedeutet einen reinen Konsumentensiand -

Wie Herr Becker regieri
Unter dieser Ueberschrift machten wir vor einiger Zeit darauf

aufmerksam , daß die von Heinrich V o g e l « r begründete Siebe -

lungs - und Schulgemeinschaft B a r k e n h o f durch den preußischen

Kultusminister in ihrer Existenz bedroht ist . Der amtliche preu -

ßische Pressedienst gab darauf eine Erklärung bekannt , wonach

das Kultusministerium nur einen von der Siedlungsgemeinschaft

Barkenhos gestellten Antrag auf Unterstützung aus

staatlichen Mitteln abgelehnt habe . Mittel für die -

sen Zweck stünden dem Unterrichtsminister nicht zur Verfügung .

Aus dem ' elben Grunde könne die Sckul « auch nicht als staat »

liche Dersuchsschule anerkannt werden , da mit dieser An -

crkennung zugleich die Verpflichtung für den Unterhalt der

Schule hätte übernommen werden müssen . Diesen Darlegungen

fügt die Erklärung des amtlichen Pressedienstes folgenden Trumpf

hinzu :

„Schließlich muß auch noch sestgestellt werden , daß die Sied -

lungsgemeinschust Barkenhos den bestehenden Staat grund -

sätzlich verneint , und kein Minister , der sich seiner Ber ,

antwortung gegenilter de » Staat und der versassung bewußt ist .

kann seinerseits Bestrednnsen auf Kosten eben des Staa »

t e s llnterstützen , der dnrch sie » on innen heraus zer »

stört « erden soll . "

Run ist es zwar lächerlich , daß ein « Schul - und Siedlungsge -

meinschaft , die in pädagogischer Hinsicht nichts weiter ist , als eins

Produiiionsschul « , den bestehenden Staat „ von innen

heraus zerstören " könnte . Aber dennoch hat der Minister Recht .

Wie konnten die Männer und Fraven in Barkenhof erwarten , daß

der preußisch « Staat , politisch geleitet von Stegerwald und

kulturell verseucht von Decker , einem Schulversuch Mittel zur

Perfügung st ?llen könnte , der sein letztes Ziel allerdings in der

geistigen Befreiung der Arbeiterklasse sieht ?

Herr Becker hat die Aufgabe , diese geistige Vefteiung der Ar¬

beiterklasse zu verhüten und Ansätze dazu im Keime Z" er -

sticken . Dieses und nichts anderes ist in der Tat die Aufgabe

eines Kultusministers im Klassenstaate . Und das ist Herrn Decker

in diesem Falle gelungen .

Die Erklärung des amtlichen Pressedienstes sagt zwar , der Er -

laß des Kultusministers hindere weder das Weiterbestehen

der Siedlungsgemeinschaft und ihrer Schule , noch gehe er darauf

aus , ihr in Bezug auf ihren Unterrichtsbetrieb Schwie -

rigkeiten zu bereiten . Aber das ist eine glatte Unwahrheit , denn

der reaktionär « Land rat . « ui den wir ebenfalls in unserer

ersten Notiz aufmerksam machten , bedient sich gerade des Er -

lasses des Kultusministers , um durch seine Machtorgane die Kin -

der des Barkcnhofes zum Besuch der Dorsschule zu zwingen .

Worauf Herr Becker ausrufen wird : „ Was geht mich der Land -

rat an ? " Der Landrat untersteht nicht dem Kultusminister , son¬

dern dem Minister des Innern , und der Kultusminister hat keine

Möglichkeit , den bildungsfeindlichen Landrat an der Drangla -

licrung kommunistischer Schulkinder zu hindern .

In Preußen haben wir zwar noch keine Regierung Kahr , son -

dern nur eine Regierung Stegerwald . Aber ein Ordnungs -

staat ist Preußen doch .

Di « Aufgaben der Polizei . Nach einer „ Matin - Meldung au »

New Port weigerte sich die Polizei , einem bekannten Phuan «
tropcn die Erlaubnis zur Verteilun gv o n Brötchen a «
5 0 0 0 Arbeitslose , die ffch auf dem Vrvadwar » angesammelt
batten . zu geben . Es kam zu Zusammenstößen , bei denen zwei
Personen getötet und mehrere schwer verletzt wurden .
Eine hübsche Aufgabe , die sich die New Porter Polizei gestellt
hat . indem sie die Verteilung von Lebensmitteln an hungernde
Arbeitslose verbietet und diese mit blauen Bohnen füttert . Der

preußische Polizeischneid hat Schule gemacht .

Die englische Abordnung in Washington . Reuter meldet an »

Washington : Der britische Botschafter Sir Auckland Eeddes hat
dem Staatssekretär Hughes - mitgeteilt , daß Lloyd George
und Lord Curzon nicht in der Lajze fein werden , an der

Abrüstungskonferenz teilzunehmen , da wichtige innere Probleme
ihre Anwesenheit in England erforderlich machen . Es wird er -
wartet — obgleich eine amtliche Bestätigung nicht vorliegt — .
daß die Interessen Groß - Dritanniens ron B a l f o u r , V o n a r

Law , Sir Wortington Evans , Lord Lee und Sir William

Tyrrell vertreten werden .

p u n k t , der in der Kunst lediglich ein Mittel zum Genuß , besten -
falls zur Erhöhung der eigenen Person , nicht aber die Auswir -

kung des produktiven Willen sieht . Ein solcher Konsumenten -
standpunkt kann sogar den Produzierenden beherrschen , der , anstatt
sich an die Dinge hinzugeben , diese zum Anlaß eines artistischen
Etwasmachenwollens nimmt . Aus solchem Konsumententum
pflegen jene zahlreichen Erzeugnisse zu entstehen , die meist i m

Gefolge bestimmter Ideen st röme auftreten und diese
p r o p a g i e r e n . �ohnc indessen wirklich innerlich von ihnen er -

griffen zu sein . So kann das Paradoxe geschehen , daß ein

Kunstwerk eine bestimmte Gesinnung zwar predigt , aber gerade
nicht von ihr erfüllt ist . Denn das Unbeirrbare , Notwendige ge -
rade dieser Schaffensrichtung fehlt ihm . Deshalb hatte die schroffe
Ablehnung jeder T e u d e n z k u n st . wie sie vor einem Biertel -

jahrhundert bestand , einen sehr berechtigten Kern . Ob ein Kunst -
werk wirklich aus innerer Notwendigkeit heraus entstanden ist
oder nicht , das kann freilich allein das Gefühl entscheiden , niemals
der Intellekt .

Aufgabe und Pflicht der ' Volksbühne ist es nun , nur dem Kunst -
schaffen zu dienen , das solchem Geist wirklichen Schaffen » ent -

stammt , und dadurch die lebendige Verbindung ihrer Angehörigen
mit dem Erlebnis der Kunst und , aus ihm , die Freiwerdung von
deren eigener produktiver Kraft zu erwirken . Das bedeutet kei -

neswegs ein Festlegen auf eine bestimmte „ Richtung " oder gar
auf das „ Programm " einer Partei . Im Gegenteil . Das Gegen -
sätzlichste soll sich in der Volksbühne frei entfalten können , sie soll
das Forum jedes Weltbilde « sein , das innerer Notwendigkeit
entspringt .

Herodes und Mariamne

Im Deutschen Theater .

„ Kerodes und Mariamne " das ist wohl auch eine . historische " .
aber es ist doch vor allem eine menschliche Tragödie : es ist auch
die Tragödie des Königs Herodes und der Makkabäerin Mariamne ,
aber es ist doch vor allem die Tragödie zweier Menschen , die sich
lieben — und quälen . Sie lieben sich — aber ste haben kein Ver -
trauen zueinander . Und da nützt ihnen ihre ganze große Liebe
und Leidenschast nichts : sie gehen zugrunde . Die Eifersucht ( ist
sie wirklich ein Uebermaß . Ist sie nicht doch eher ein Zu - wenig an
Liebe ? ) , das Mißtrauen macht zwar nicht ihrer Leidenschaft , aber
ihrem Leben ein Ende .

Herodes , ein rechter König und Tyrann , im Blute seiner Gegner
watend , liebt seine Königin Mariamne so leidenschaftlich , daß er
den Gedanken , sie könnte nach seinem Tod « noch weiterleben , nicht
ertragen kann . Er liebt sie nur , er vertraut ihr nicht und fürchtet ,
sie könne nach seinem Tode zu einem anderen ins Bett steigen . Des »
halb stellt er sie , bevor er in den Kampf zieht , aus dem er »iel »



Die posi in Bayern
) as freigewerkfchastlich organisierte postpersonal Bayerns

gegen die Reaktion

Am 17 . bis 18 . September tagte in Augsburg die Landes -

»nferenz des Deutschen Verkehrsbundes . Abteilung Post - ,
Telegraphen - und Fernsprechpersonal . Neben grundlicher
Beratung der Fach - und Organisationssragen wurden die

Zezirks - und Zentralbetriebsratswahlen . sowie die Wahlen
| u der Bayrischen Postbetriebskrankenkasse eingehend be -

prochen . Schärfster Kampf wurde den gegnerischen Otgani -
itionen angesagt , die innerhalb Bayerns der Reaktion

) elferdiensle leisten . Die Verfügungen der Oberpost -
Erektionen Bayerns , die im Auftrage der Abteilung VII des

? eichspo st Ministeriums herausgegeben sein sollen
ind den Zweck haben , die Abwehr der separatistischen und

segenreoolutionären Umtriebe zu verhindern , wurden
iiner scharfen Kritik unterworfen . Die Versammelten
» ahmen eine Resolution einstimmig an , die zunächst die

Kerfügung wiedergibt , die von der O. P. D. Regens -
mrg an die Postämter und die Leitungs - und Apparate -
»ezirke ergangen ist . Die Verfügung besagt folgendes :

Zeltungsnachrichten zufolge , wird zur Erreichung politischer
»der hochverräterischer Zweck « mit Arbeitsein st ellung ge -
droht . Um das Personal vor Schaden zu bewahren , wird im
hustrage der Abteilung VIl des R. P . M. auf die schweren Folgen
der Arbeitseinstellung aufmerksam gemacht : fristlose Entlassung
»an Arbeitern und widerruflich angestellten Beamten , K ü n d i -
I u n g von Beamten , die auf Kündigung angestellt sind , Ein -
leitung des Disziplinarverfahrens mit dem Ziele der

Dienstentlassung bei Beamten auf Lebenszeit .
Da nach § 19 Ziffer 8e des Tarifvertrages vom 15. 6. 21 die

stistlose Entlassung eines Arbeiters wegen unbefugten Verlassens
der Arbeitsstätte oder beharrlicher Arbeitsverweigerung nach
vorausgegangener Verwarnung erfolgen soll , wird hiermit an -

zeordnet , dah der Amtsvorstand sofort das gesamte Per -
ional unter Bekanntgabe dieser Entschließung gegen Unterschrist
vor der Teilnahme einer Ardeitseinstellung warnt und die War -

» ung in jedem einzelnen Fall , in dem sich unter dem Personal eine

Neigung zur Arbeitseinstellung geltend macht , in geeigneter
stZeise wiederholt . gez . : V ausback .

Dazu wird in der E n t s ch li e h u n g der Landeskonferenz
erklärt :

Die Beamten und Arbeiter der vormaligen Bayrischen Post -
Verwaltung find Reichsbeamt « und »arbeiter , denen schon auf
lbrund ihrer Stellung zur Reichsregierung die Ver -
>>f l i ch t u n g obliegt , der Reichsregieruug in ihrem Borgehen ,
die republikanische Staatsform gegen reaktionäre und separatisti -
Iche Bestrebungen zu schützen , beizustehen .

Aus diesen Erwägungen betrachtet die Konferenz das gefahr -

drohende Eingreifen der Abteilung VII des Reichspostminifteri -
>uns und ganz besonders die Stellungnahm « der O. P . D. Regens -

iurg als den R e i ch s i n te re sse n zuwiderlaufend .
Wenn die Beamten und Arbeiter letzten Endes durch die po -

iitische und hochverräterische Taktik der Bayrischen Regierung zur

Arbeitseinstellung gezwungen werden sollten , so würden sie

hierzu aus « rund ihrer staatsbürgerlichen Rechte und ihres der

tl - gicr - ng geleisteten Eides vollberechtigt sein .

Weder der § 19 des Tarifvertrages noch dievornovember -

liche Disziplinar Verordnung geben der Abteilung VII

München eine Berechtigung , Beamte und Arbeiter wegen Ar -
Vitseinftettung , die aus solchen tiefgreifenden Gründen veran -
laßt ist , zu entlassen .

Die Konferenz protestiert deshalb ganz entschieden gegen die
�lrt und Weise , mit der die Abteilung VII des Reichspost mini sie -
eiums die staatsbürgerlichen Rechte der Beamten und Arbeiter

�« schneidet und gegen die seitens der O. P . D. Regensburg
fem Personal leichtfertig oder mit Abficht unterschobene hoch -

» « rrüterische Tendenz .

Beachtenswert erscheint , daß die Verfügung auf Veran -

mssung der Abteilung VII des Reichspostministeriuins er¬

sangen ist . Diese Abteilung VII sttzt in M ll n ch e n. Sie

' st das Haupt der alt en bayrischen Po st behörde ,
* nd ihr reaktionärer T ha r a kt e r ist somit als Be -

rtandteil der „ bayrischen Eigenart " erklärlich . Man kann
ferum auch die Berliner Zentralbehörde der Reichspöst nicht

ohne weiteres für diesen Streich verantwortlich machen , aber
der Vorgang zeigt , wie nötig es ist , daß auch hier d i e
Zügel erheblich straffer angezogen werden .

Weiieres aus dem postbetn ' eb
Zu unserer Zlotiz „ Kleine Anfragen an Giesberts " , die

wir am Sonntag veröffentlichten , erhalten wir eine weitere

Zuschrift aus Beamtenkreisen . Die Zuschrift
macht aufmerksam auf weitere Maßregelungsfälle bei Bei -
liner Postämtern . Es heißt dort :

„ Ist dem Herrn Postminister Giesberts bekannt , daß trotz der
! „ Demokratie " immer noch Maßregelungen stattfinden ? Warum

ist der Kollege Donat vom Postamt S 42 nach W50 versetzt ?
Warum ist die Versetzung des Kollegen Vogel vom Bahnpost -
amt l nach S42 zur Ausführung gelangt ? Um Antwort wird
gebeten . Wo bleibt die Demokratie und die freie Meinung ? Sind
wir wirklich wieder soweit , daß wir mit der Knute getrieben
werden ? "

Wir übergeben dem Herrn Rcichspostminister »hiermit
dieses weitere Material , da wir fest davon überzeugt sind ,
daß er keinen Augenblick zögern , sondern sich
ernsthaft für diese bedenklichen Erschemungen inter -

essieren und alle bereits vorgekommenen Verstöße
gegen die Verfassung an ihren Urhebern
ahnden wird .

Die gegenwärtige Zeit erfordert

Kampfbereitschaft
Deine Pflicht ist es , jeden
Monat einen . Ceser für die

„ Freiheit ein Mitglied
für die UEP D . zu werben

Rühe die Zeit !
Mtze jede Gelegenheit !

Die Arbeitslosigkeit in England
E. E. London , 21. September .

Der Gesundheitszustand Lloyd Georges hat sich gebesiert ,
Für nächsten Donnerstag wird daher ein Kabinettsrat nach
E a i. r l o ch einberufen , der sich namentlich mit der Frage der
Arbeitslosen beschäftigen wird . Bezüglich des Problems der
Arbeitslosigkeit herrschen im Schoß der englischen Regierung noch
immer die größten Meinungsverschiedenheiten .
Der Arbeitsminister Mac Namara forderte 19 Millionen Pfund
Sterling für die Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung . Das
Kabincttskomitee . das mit der Erledigung dieser Angelegenheit
beaustragt ist . konnte sich diesem Standpunkt Namaras nicht
anschließen , der nunmehr seinen Vorschlag dem Ministerpräsidcn -
ten und den anderen Ministern unterbreiten will . In London
herrscht allgemein der Eindruck , daß sich das Kabinett gegen
die Bewilligung einer so hohen Summe aussprechen wird ,
da das Budget ein Defizit von 180 Millionen Pfund Sterling
aufweisen würde , das durch Erfparnisie nicht zu decken wäre . Man
befürchtet , daß neuerdings Stcuererhöhungen Platz greifen wür -
den , namentlich , wenn zu dem bestehenden Defizit noch weitere
Ausgaben von 19 Millionen Pfund Sterling für die Arbeitslosen
himukommen sollten .

Lloyd George benachrichtigte die Bürgermeister der Arbeiter -
viertel von London , die bereits in Eairloch eingetroffen sind , daß
er sie am Abend e m p f a n ge n werde .

Aufgehobenes Zeitungsserbot . Durch Beschluß des Beschwerde -
Ausschusses des Reichsministeriums des Innern ist das Verbot der
„ - oreisgauer Zeitung " aufgehoben worden .

ficht nicht zurüSehren wird , „ unters Schwert " : er beauftragt
rn « seiner Kreaturen , Mariamn « zu töten , wenn er , Herodes ,
werben sollte . Sie , die ihn nicht weniger leidenschaftlich liebt , als
r ste . die innerlich bereit ist . sich selbst zu töten , wenn er stirbt ,
»ird mehr von dem Mißtrauen , als von der Grausamkeit seines
eimlichen Planes tödlich beleidigt : sie spielt die Rolle der
treulosen , die sein Mißtrauen ibr andichtet , tanzt bei seinem
Asihlich gemeldeten Tod und reizt und zwingt ihn so, sie. die Un -

huldige , die er immer noch rasend liebt , ohne die er nicht leben

»nn , zu töten . Sie zwingt ihn , den Mord , den er in Gedanken

hon an ihr begangen hat , wirklich zu begehen . Das ist ihre Er -

vsung aus der Verzweiflung — und ihre Rache .
Dies leidenschaftlichste aller Hebbelschen Dramen von W « r n e r

k r a u ß und Agnes Straub gespielt � ich hatte ein Er -

ebnis erwartet , das Abgründe erhellen , tieffte Tiefen aufwüblen
>ürde . Ich wurde enttäuscht . Es war . als ob diese beiden großen
- chauspieler , aus Angst vor soviel Leidenschaft den letzten Er -

Hütterungen ( und jtd ) selber ) aus dem Weg gingen . Nur in e�n-

einen Momenten wurde der Schrei gequälter Seelen laut . Mei -

ens machten zwei begabte Künstler mehr oder weniger gutes

heater . Von Krauß und Agnes Straub aber erwarten und ver -

» ngen wir mehr . . . .
. Von der Regie fOtto Falckenberg ) war nur am Schlug des

ierten Aktes was zu merken . Mit Hilfe anschwellender und ab -

rechender Pringsheimfcher Musik und finiger Raucherpfannen

>Urde da wirklich ein paar Szenen lang eine Art Orchesterbe�iel -
» ng zu der schauspielerischen Arie der Straub üfichafien . Sonst

linden und agierten die beiden großen Solisten des Abends kahl

nd einsam wie Opernsänger auf einem Konzertpodlum . Keine

pur von hfftorifchem oder anderem Milieu ! Die ubngen Schau -

sieler gar schienen mir Ausnahme von Kühne , Dieterle und trra -

>rr einem entlegenen Provinztheater entlaufen . Sie sagten un -

» twegt und unbewegt Balladen und andere Berie auf , und leibst
le Diener und Boten vcfiuchten aus fachlichen Milteilungen wie

>wa „ Herr , die Pferde sind gesattelt " mit Hilfe atemraubender

laufen und drohenden Leto�n « n erschütternde T�M�n zu

fitalten Aber daß ihre Königin Mariamne hieß , das wußten

e alle nicht : sie nannten ste zutraulich und nett : Marianne .

Hans Si - msen

Kein Plagiat . Meine in der . Freiheit " v�m 2. 8 21 erschie -

! Ne Kritik der Kleebücher von Wederkop und 3 ° $ " �
sidcn Büchern sätzelange Wortüberelnstimmungen fest , �ch yaoe

fic Tatsache zunächst nur notiert . „Nach allen guten Grundsätzen
* wissenschaftlichen wie künstlerischen Arbeit ist das festg . jtellte

aktum bedauerlich . Einen Vorwurf des Plagiats habe nicht

hoben — weder gegen Wederkop an Zahn , noch gegen Zahn an

lederkop — . weil ich von vornherein annahm daß beide Arbe i ten

ine eiemeinlame dritte Ouelle benu . zt hatten , . die
- beide nur nickt , wie das von - " ' ' thaften Schriftstellern hatte

wartet werden mutzen , angcgeben haben . Der Vertag �,e
? n h e u e r teilt nun mit . daß die gemeinsame �"�le em Aufsatz

>er Klee im Ararat " 1929 war , der eine „ vollkommen aus

lees mündlichen Angaben beruhende " Zusammenstellung der

Kleeschen Lebensdaten war . Diese Veröffentlichung war von
Dr . Zahn redlgiert worden , ohne von ihm gezeichnet zu sein . —

« richtig gewesen , daß Zahn , wenn er in seinem
Vucye Stellen dieser Zeitschristenarbeit benutzt «, sich entweder als
deren damaligen Redakteur nachträglich vorgestellt oder aber aus
,yr wie aus einer neutralen Quelle zitiert hätte .

Adolf Behne
Die Novembergruppe teilt uns mit , daß sie sich nicht , wie wir

seinerzeit Mitgeteilt haben , gespalten hat , sondern daß „ nur einige
und zwar in der Mehrzahl erst vor kurzem ausgenommene Mit -
glieder ausgetreten sind , die anstatt des kunstrevolutionären Pro -
gramms eine ausschließlich politische Einstellung obne Berück -
sichtigung der Qualitätsfrage verlangten " . Die Zuschrift bestätigt
also , dag eine Spaltung stattgefunden hat . da sich unter den Aus -
getretenen so wertvolle Mitglieder wie Otto Dix , Georg Groß ,
�homas Ring und andere befinden . Natürlich bleibt es der
�lovembergruppe unbenommen , sich weiter Novembergrnppe zu

o?�1. ' ' ' o6ei " och . daß die Novembergrnppe ursprüng -
»Ie . �beutung des proletarischen Klassenkampfes gerade für

Programm " begriffen hatte und die Aus -

cn- if Gründunasgedanken festhalten , während der

m schon deswegen Novembergruppe nennen mag . weil
«tJa * filhmreikben Novemberrevolution , ungefährgleicht , wie ein zerbrochenes Ei dem andern .

' • Srcltn die der „ Freiheit " morgen

Ntkr - n »r « I L be , liegen wird , enthält folgende Beiträge :
?,L r Jn . �benffferna: Sein Le b e n s w e r k. Erzcchlung -

> ch e n H u n g e r g e b i e t — Dr . Dekker : D i e B e -

ner ImLnL ch m 6 � 5 « m p f i tt d u n g e n. - Alfred Brust :

f« t a ?i a ' t" 05 C r r-
T A- Sproeck : Efp e ra n t ° f ü r s P r ° -l e t a rillt . — F. Tackmann : Insektenfressende

fer rcVh7 f Utt - er Un« Äinb �Länder und Völ -ker — Gedanken eines Arbeiters .

Tages - Notizen

' üS ' tä«" ! !
■

3115 r",i ln nenommm »arbora JTtmo Melaii !-°ÄurtCmml Ceisnei , Eliwbkth iKotbbeiq , Marcella «öi . , . . c '
Schwarz . H. r . ha Stoizcbcra .
Sabett Hütt , Rudotz L- ub. »thal . b- inrlch Schwra »
Iransfi ) . Muitlalifche Leitung : Bruna Scidler . Win«. /

� Tauber , Tugen

vunslellungen . In der Fnlerie Ferdinand Miller Ist dl . . . n. «. rdn
- - »ftellnnq mit einer aräderrn K- llekli - n elemilde «d- l , «iia »erössnet warben . Melier warben ar. ptziiche « idjL . . .

�
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Beifall begrübt .

Der Streik in Nsrdsrankrcich
Weitere Lohnkürzungen — Eine friedliche Lösung aussichtslos

Paria , 21. September .

Wie die Morgenblätter melden , hat der Arbeitgeber -

verband der Metallindustrie von Roubaix und

Tourcoing den streikenden Arbeitern mitgeteilt , daß ihr « Löhne

in derselben Weise wie die der Textilarbeiter , mit denen sie oe »

meinsame Such ? gemacht haben , herabgesetzt würden . Die

Arbeitgeber sind der Anficht , daß die Arbeiter durch diesen

Streik den gegenwärtig geltenden Arbeitsvertrag gekündigt
haben .

Di « Unternehmer erweitern also die Kampsesfront und

benutzen die Gelegenheit , um Lohnkürzungen auch in den

Berufen vorzunehmen , deren Angehörige sich mit den Tsxtil -
arbeidern solidarisch erklärt haben . Heute gehen die

Metallindustriellen mit ihrem Beispiel voran , morgen wer -

den vielleicht schon andere Unternehmerkreise folgen . Er in -

nert man sich in diesem Augenblick der Ausführungen , die

Merrheim , der Versitzende des französischen Metall -

Arbeiterverbaiches , auf der Generalversammlung der deut¬

schen Metallarbeiter in Jen « xemacht hat , so erkennt man

in der anmaßenden Haltuno des französischen Unternehmer -

tums eine Folge der Schwäche der französischen
Gewerkschaften , die durch kommunistische
Treibereien hervorgerufen worden find .

Merrheims Anklage in Jena wird durch den gegenwärti -

gen Streik in Frankreich grausam und treffend illustriert .

Unter diesen Umständen ist an eine Einigung und an eine

Beilegung des Streiks unter einigermaßen günstigen Be -

dingungen für die Arbeiter absolut nicht zu denken . Der

französische Ministerpräsident verhandelt in Paris be . tandig ,

aber ohne Erfolg , mit den Vertretern der Arbeiter und

der Unternehmer . Nach einer Mitteilung der Kanzlei des

Ministerprästbenten lassen die von beiden Parteien für die

Annahme einer friedlichen Lösung ll�ste�lten Be -

dingungen der Regierung zur gegenwärtigen Stunde

eine solche friedliche Lösung aussichtslos erscheinen .

Wähsenddessen tobt der Streit im Lager der Ee -

werkschaften weiter . Die folgende Metdung gibt ein

Bild vom Stande des Konflikts .

Gefahr der Spoliung
Paris , 21. September .

Im Landesausschuß des Allgemeine » Arbeiterverbandes brach -

ten gestern die Vertreter der Mehrheitsrichtung einen

Antrag ein , der gegen alle Organisationen , die weiter rcoolutio -

nären Ausschüssen angehören , Sanktionen vorsieht , die bis

zum Ausschluß gehen können . Unter großer Erregung fand

die Abstimmung statt , die KZ Stimmen für und 53 S t i m-

men gegen den Antrag brachte . Elf Abgeordnete " vt '

hielten sich der Abstimmung . Nach Ansicht der bekanntesten Ver ,

tretet der Mehrheit bedeutet das die Spaltung , wenn die

Vertreter der Minderheitsrichtung nicht nachgeben und aus den

revolutionären Ausschüssen austreten .

Internationale llnterstühung

Paris , 21. September .

Der Iirternat ional « Textilarbeiterkongreß
bat in seiner gestrigen Sitzung eine Unterstützung von 299 VM

Franken für die französische « und die belgischen Streitenden be -

schlössen . Die Rachmittazssitzung wurde von einem deutschen

Delegierten gewitet . Ein Zwischenfall wurde durch einen sran -

zösischen Delegierten hervorgerufen , der erklärte , daß er ein

Mandat von vem russischen Verband habe , ihn auf dem

Kongreß zu vertreten . Es wurde eine Kommission zur Prüfung
der Mandat « eingesetzt .

Ltm die Sanktionen
London . 29. Septembers

Reuter meldet : dem Vernehmen nach schreiten die die S a n k-

t i o n e n und die Auslegung der im August getroffenen

Entscheidung des Obersten Rates betreffenden Lerhand -

lungen zwischen der britischen und der französischen Regierung

und zwischen den Alliierten und Deutschland sehr besriedi -

gend fort . Der französisch « Botschafter sprach heute nachmittag

im Foreign Office vor und erörtert « die Frage mit dem ständigen

Unterstaatssekretär . Nach einer Information aus iranzösischer

Quelle war der Botschafter der Meinung , daß der britische Ge -

sichtspunkt über die Frag « der Modalitäten tatsächlich der -

selbe ist wie der französisch « Gesichtspunkt . Rur Einzelheit - - »

feien noch zu erörtern .

Das neue polnische Kabinett
TU . Warschau , 21 . September .

Der Staatschef sandte an den Rektor Ponikowski folgendes

Schreiben : „ Ich ernenne Sie zum Ministerpräsidenten
der Republik Polen und zum Minister für Lolksaufklärung und

Glaubensbekenntnisse . Außerdem Übertrag « ich Ihnen das Mini -

sterium für Kunst und Kultur . Gleichzeitig werden auf Ihren An -

trag hin ernannt folgende Herren : Zum Außenminister Skir »

munt , Innenminister Downarowicz . Kriegsminister

Sosnkowski , zum Leiter des Finanzministeriums Dr . Mar -

k o w s k i , Zustizminister Sobolewski , Landwirtschaftsmini¬

ster Raczinski , Leiter des Handelsministeriums Straß -
b u r g e r , Eisenbahnminister Dr . S i b o r s k i . Post - und Tele -

graphenminister Dr . S t c s l o w i c z . Minister für öffentliche Ar -

beiten Rarutowicz , Arbeitsminister D a r o w s k i , Ernäh -

rungsminister Wyczolkowski , Minister des ehemals preußi -

schen Teilgebietes Trzcinski .

Gezeichnet Etaatschef Iozef Pilsudski . "

Allgemeine Mobilisation in Anatolien
Konstantinopel , 29. September .

Mustapha Kemal hat in seiner Eixenschaft als Generalis -
simus der türkischen Truppen und Vorsttzender der Rationalver »

sammlung der Türkei die allgemeine Mobilisierung Anatolien »
ab 15. September mittag , angeordnet .

Mustapha Kemal erließ einen Aufruf an die Nation ,
in dem er erklärt , daß die griechische Armee , die die natio -
nelistischen Streitkräfte habe vernichten und An gor « Hab « be -
setzen wollen , mit Hilfe des Allmachtiflen geschlagen und üoer
den Sakaria zurückgeworfen sei . Die Held nhaft - türkisch « Arm - e
setze dl « Verfolgung des Feindes fort . Der ei «t ! H« Uurfch i «,
das Dasein der Türken zu sickern und ihr « Unabhängigkeit
durchzusetzen . Di « game Welt werd « sckließlich dem türkis �en
Voll dieses Recht zuerkennen , das innerhalb seiner « ationol ' v
Grenzen zu leben wünsche . Der Aufruf schließt : Wir werden di ,
Waffen nicht niederlegen , bis diese Ziel « völlig erreicht sind .



Ein rebellisches Wohnungsamt
Die Zustände auf den Wohnungsämtern geben zu derartig

vielen Beschwerden Anlag , dag wir täglich ganze Spalten füllen
müßten , um alle uns bekannt werdenden Beschwerden abzudrucken .
Wir sind daher nur in der Lage gelegentlich ganz besonders kraß
liegende Fälle zu veröffentlichen . Ein solcher scheint uns der , in
der nachsrehenden Zuschrifl eines Hausbesitzers wiedergegsbene
Fall zu sein . Der Hausbesitzer schreibt :

Im Haufe Klopstockstraße 10 hat seit mehreren Jahren Baurat
Seel außer seiner Sieben - Zimmer - Wohnung , in der Lessing -
straße SL noch fünf Räume als Atelier inne , die er seit
Jahren nicht benutzt .

Nachdem die Angelegenheit seit ca . Yk Jahren das Zentral¬
wohnungsamt beschäftigt hat , und der Oberdezernent desselben

. nach gründlichster Untersuchung festgestellt hat « , daß dem Bau¬
rat zu Unrecht die Räume in der Klopstockstraße 10 belassen
wurden , ist vom Zentralwohnungsamt angeordnet worden , dag
Baurat Seel am 3. Zlugust die genannten Räum « unbedingt zu
verlassen hätte . Das vollziehende Wohnungsamt in der Bremer
Straße führt « aber die Anordnung des Hauptwoh -
nungsamies nicht aus . Herr Seel kümmert sich um die
öfteren Aufforderungen der Wohnungsbehörden nicht . In
Gegenwart von Zeugen äußerte er sich, er richte sich nach nie -
mandem , sein « guten Beziehungen genügten ihm .

Darauf hat der Hausbesitzer ein Teil der Wohnung , Stube
und Küche , einem Arbeiter mit einer schwerkranken Frau über -
wiesen . Während der Stadtrat Wutzky sich auf Urlaub * b « findet ,
bekommt es nunmehr Herr Vaurat Seel fertig und überredet
dessen Stellvertreter , Herrn Magistratsassessor Will , die gerechte
Beschlagnahme der Räume aufzuheben und verlangt , daß der
Arbeiter mitsamt seiner fchwrrkranken Ehefrau auf die Straße
zu setzen sei . Ein Teil der in Frage kommenden Räume war
inzwifchen von Herrn Seel an gute Freund « weitervermietet
worden .

Der Hauswirt hat seinerzeit den Arbeiter in der Wohnung auf -
izenommen , weil nach� seinen Angaben ein « Zuweisung der
Wohnung an Wohnungssuchende nicht erfolgt
wäre . Er hat die Wohnung dem Arbeiter gegeben , weil er
durch Zufall erfahren hat , dag dieser mit seiner schwerkranken
Frau in einer gesundheitsschädlichen Baracke haue ,
i ' nd nach seiner Angabe vom Wohnungsamt den Bescheid erhalten
hat . daß er noch 2 Jahr « warten müsse .

Der Arbeiter wird nur darum nicht auf die Straße gesetzt , weil
der Gerichtsvollzieher , der den Auftrag dazu hatte , nach Einsicht
eines kreisärztlichen Attestes sich davon überzeugte , daß ein Vor -

gehen unzweifelhaft den Tod der Frau zur Folge haben würde .
Es ist die Aufgabe des zuständigen Stadtrats Wutzky , einmal

eine gründliche Ilmorganisation der Wohnungsämter vorzunehmen
und all « die Beamten zu entfernen , die die sicherlich gut gemeinten
Anordnungen des Dezernenten nicht durchführen . Mit den Be -

schwerdetoinmissionen bei den Bezirksämtern ist recht wenig getan .
Im vorliegenden Falle wird insbesondere auch noch zu prüfen

sein , ob nicht der Wohnungsinhaber , Baurat Seel , für diese nicht
benutzt « Wohnung etwa Kohlen bezogen hat . und dZese in seiner
zweiten Wohnung oerwendet « . Eine Nachforschung wird für die
Kchlenstelle bei den Hausbewohnern sehr leicht sein . Auf das
Ergebnis diejer Nachforschung über den Mann mit den guten Be -

Ziehungen sind wir recht gespannt .

Antisemitische Ziohlinge
Mit dem Kampfruf „ Haut den Juden ! " zog im Februar

dieses Jahres fast allabendlich ein « Horde Hakenkreuzler durch
den Kurfürstendamm . Dabei wurden dann jüdische Passanten
in gemeinster Weise beschimpft und geschlagen . Die Polizei
war diesem Treiben gegenüber fast machtlos , denn die Energie ,
die gegen Arbeiter aufgebracht wird , wollte man diesen anti -

semirischen Studenten gegenüber nicht anwenden .
Als es eines Tages doch zu Verhaftungen kam , wurde nicht

etwa einer der Hakenkreuzler festgestellt , sondern ein an -

gegriffener jüdischer Student . Bei der Verhaftung
hatte dieser in dem Glauben , einen Hakenkreuzler vor sich zu
haben , dem die Verhaftung vornehmenden Kriminalbeamten er -
klärt , daß er vorher oerlange , daß dieser sich ausweise . Nach
der ordnungsmäßigen Legitimation de « Beamten ging die Fest -
stellung vonstatten .

Die Gerichte , die bisher keine Zeit gefunden haben , gegen
die Landfriedensbruch treibenden antisemi -
tischen Studenten vorzugehen , erhoben gegen den

jüdischen Studenten eine Anklage wegen Widerstand gegen die

Staatsgewalt . Dieses Verfahren endete am Dienstag vor dem

Charlottenburger Schöffengericht nach Vernehmung von 15 Zeugen
mit einem Freispruch .

Die jüdischen Mitbürger , die durch die Polizei vor solchen
Ileberfällen geschützt werden müßten , werden einer peinlichen An -
Nage ausgesetzt , während die antisemitischen Rohlinge unbehelligt
ihr Treiben fortsetzen können . Eine solche Gerechtigkeit muß bei
der benachteiligten Seite den Glauben an die Unparteilichkeit de :
Justiz vernichten .

Für die TariferhShung im Personenverkehr , die , wi « bereits
mitgeteilt , auf den Deutschen Eisenbahnen zum 1. Dezember d. I .
in Kraft treten wird , ist nunmehr folgendes festgesetzt und zur
Durchführung bestimmt worden : Mit Wirkung vom 1. Dezember
ab werden die Fahrpreise des Fernverkehrs einschließlich der
Fahrpreise für Hunde , Arbeiterrückfahr - und Zeitkarten um 30
v. H. erhöht . Di « Erhöhung erstreckt sich auch auf die Schnell -
zugzuschläg «, die künftig in der ersten Zone ( bis 75 Kilometer )

in der 1. und Z. Klasse 10 M. . in der 3. Klasse 5 M. , für die

zweite Zone ( 70 —150 Kilometer ) in der 1. und 2. Klasse 20 M. ,
in der 3. Klasse 10 M. und in de : 3. Zone ( bei Entfernungen von
übe : 150 Kilometer ) in der 1. und 2. Klasse 30 M. , in der
3. Klasse 15 M. kosten werden . Die Preis « der Nachlövkarten
( 20 uno 3 M. ) , sowie die der Militärfahrkarten sollen vorläufig
noch unverändert bleiben . Die neuen Fahrpreise für Bahnsteig ,
Bettkarten sowie die übrigen erhöhten Gebühren sollen noch be -
kannt gegeben werden . Ebenso wie über diese neuen Sitze , ist auch
über die neuen Fahrpreise im Berliner Stadt - , Ring - und Vorort -

verkehr , die sich ebenfalls zum 1. Dezember erhöhen werden , noch
nichts bekannt .

Die Vorarbeiten für die Tariferhöhungen im Güter - und Tier -

verkehr , die abweichend von den Erhöhungen im Personenverkehr
bereits am 1. November in Kraft treten sollen , sind die Vorar -
beiten voll im Gange . Auch für diese Tarife soll , wie wir er -
fahren , dem vorläufigen Eisenbahnbeirat eine gleichmäßige Er -

böhung von 30 o. H. vorgeschlagen werden , die voraussichtlich in

Form eines rohen Zuschlages zur Erhebung kommen wird .

Beihilfen für langfristige Erwerbslose . Zu der Notiz , die wir
unter dieser Ueberschrift Mittwoch morgen veröffentlichten , ist
noch nachzutragen , daß für die Gemeinde Verlin diese Beihilfe be -
rcits im August ausgezahlt wurde .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am
Donnerstag . Etwas wärmer , trocken und vielfach heiter , vorüber -
gehend stärker bewölkt , bei ziemlich lebhaften südlichen Winden .

Zum Streik in der Berliner Holzindustrie
Die Scharfmacher in der Berliner Holzindustrie sind stch ihrer

Gefolgschaft nicht mehr sicher , es brennt an allen Ecken . Nicht nur
die einzelnen Mitglieder der Organisationen kehren den Herren
d . m Rücken , sondern ganze Verbände beabsichtigen , sich von ihren
Scharfmachern loszusagen . Der Obermeister Paeth wird es fertig -
bringen , daß er bald als Kampfhahn von seiner Truppe isoliert
und ihm das Kampffcld allein überlassen wird . Denn bis zur
Zeit haben 510 Arbeitgeber die tarifvertraglichen Verpflichtungen
beim Holzarbeiterverband unterschrieben , und die Zahl derer
wächst stündlich , so daß in den nächsten Tagen zu erwarten ist . daß
auch der letzte Tischlermeister kapituliert . Fast die gesamten
Arbeitgeber der Berliner Holzindustrie haben die Wahnsinns -
Politik ihrer Führung erkannt und find nicht weiter gewillt , den
blöden Machenschaften jener Drahtzieher zu folgen .

Dcsbalb schon lichten stch ihre Reihen . Die Zahl der Ab -
trünnigen in ihrem Kreis ist groß , so daß selbst Paeth und seinem
Anhange ein leises Gruseln ankommt . „ Einigkeit , festes
Zusammenhalten , keinerlei Bewilligungen ,
keine E i n z e l v e rh a nd lu n ge n . Ruhe bewahren
und uns nicht mit Anfragen überschütte n" , so
ermahnt der oberste Führer der Arbeitgeber fein « Schäflein . Mit
Erbitterung stellt Herr Paeth fest , daß seine Kollegen , die die
Forderungen bewilligt haben , mit der den Arbeitnehmern
ausgehändigten Berechtigungskart « Lieferungen vor -
nehmen . Mögen die Scharfmacher aber nur so weitermachen . Sie
werden nicht , wie sie hofften , ihren Kreis zusammenhalten , son -
dern ihn von sich abstoßen . Die arbeitenden Kollegen in der
Holzindustrie sind zur vollsten Solidarität bereit . Den
Beweis dafür werden die Mitgliederversammlungen am Donners -
tag . den 22. d. M. , in den „ Kammersälen " und in der „ Bötzow -
Brauerei " bringen . Kein Opfer ist den Holzarbeitern Verlins
groß genug , um diesem scharfmacherischen Treiben ein Ende zu
bereiten . "

Eltern , übt Vorsicht !
Zwanzig Mark Monatsgehalt für einen Lehrling .

Die Firma Schweizer u. To . . Möckernstr . 69 , wollt « einen

kaufmännischen Lehrling zu dem Riesengehalt von 20 M. monat¬

lich einstellen . Sie erklärte dem Later des Lehrlings zunächst , daß
si - ein höheres Gehalt nicht bezahl «. Der Vater gab sich damit
aber nicht zufrieden , sondern erkundigt « sich nach den Gehalts -
Sätzen und bestand auf tariflicher Bezahlung . Endlich bequemt «
sich auch die Firma dazu , ein höheres Gehalt zu bezahlen .

Man ersieht daraus , wie die Arbeitgeber auf die gering « Er -

fahrung der Eltern spekulieren . Man sieht ferner , wie notwendig
es ist , sich beizeiten über den zukünftigen Beruf seiner Kinder

genau zu unterrichten .
Eltern ! Wenn Euch die Zukunft Eurer Kinder am Herzen liegt .

seht Euch vor und erkilndigt Euch , ehe Ihr Eure Kinder in ein «
kaufmännische Lehrstelle bringt . Die eZit ist jetzt wieder heran -
gekommen , wo viele taufende junge Menschen ihren Lebensberuf
suchen . Mancher Junge und manches Mädchen glauben , im kauf -
männifchen Beruf ihr Glück machen zu können . Wie oft aber folgt
wenige Wochen , nacktem sie die erste Stellung angetreten haben ,
die Enttäuschung .

Wer sich vor dieser Enttäuschung schützen will , hole sich vor An -
tritt seiner kaufmännischen Lehrstell « Auskunft und Rat beim
Jugendfekretariat des Zentraloerbandes der Angestellten , Belle -
Alliance - Straße 7- 10 .

Zimmerer
Der Zentralverband der Zimmerer . Zahlstelle Berlin und Um -

gegend , hat in feiner letztgeführten Lohnbewegunp am 11 . August
1921 sowie immer für sämtliche Zimmerer im Lohngebiet Groß -
Berlin die Lohnbedingungen geregelt . Dieses . zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer getätigte Lohnabkommen steht
einen Stundenlohn von 7,80 M. und 15 Pf . pro Stunde für das
im Tarifvertrag aufgeführt « und vom Zimmermann vorzuhalten «

Werkzeug vor . Diese Lohnbedingungen gelten für alle Zimmerer

auf allen Arbeitsstellen . ' wo Zimmerarbeiten ausgeführt werden ,

mtibin auch für sämtliche Metall - und sonstige Fabrikbetneoe .

Nachdem nach Abschluß des Streiks die einzelnen Serren Metall -

industriellen und Fabrikbesitzer glaubten , die dort befamstigt gewe -

lenen Zimmerer zu den neuen Lohnbedingungen nicht wieder einzu -

stellen , blieben diese Betriebe für Zimmerer ge -

sperrt . Die Industriellen versuchten nun , durch e : n schreiben an

die streikenden Zimmerer , dieselben zur Wiederaufnahme der Arbeit

zu gewinnen . Tatsächlich haben sich auch einige dazu verleiten

lassen und haben die Arbeit wieder aufgenommen , und zwar noch

zu den alten Lohnöedinaungcn : - einzelne haben sogar schon vor

der Aufforderung der Arbeitgeber die Arbeit wieder aup -

genommen . t _
So haben bei V o r s i g . Tegel , von 10 Mann 5 oder 7 O s : a m-

werke , Ä. E. E. . Brunnenstr . , A. E. G. . Hennigsdorf , A. G. ,

L?utt «nstr . . A. E. G. . Kabelwerk , Ob- riprce . Oberichöneweid « . Ab¬

teilung Friedrichshagen , Bergmann . Schwartzkopf f . Sche -

ringstraße , Deutsche Kabelindustrie . Nieder , choneweide

( an Stelle der Zimmerer ein Tischler ) . K n o r r b r e m f e. Aktien -

gesellschaft für A n i l i n b e t r i e b e , Lichtenberg und Stralau -

Rummelsburg , Rotawerke , Wittenau und Gossen , Reinicken -

darf einige Zimmerer die Arbeit wieder aufgenommen . Alle dieic

Zimmerer und auch die Tischler , die in diesen Detriebn die

Arbeit der noch dort streikenden Zimmerleute weiter , uhren ,

machen Streikarbeit und gxlten als Streikbreiher . Wir sind in der

Lage , die Namen der einzelnen zu veröffentlichen und werden es

sofort tun , sobald sie sich nunmehr von ihrem unfolidarischen und

arbeiterschädlichen Verhalten nicht abbringen lasien . Wir appel -
lieren an die Gesamtarbeiterschaft in allen diesen Betrieben , wo

ein Zimmermann oder an dessen Stelle ein Tischler Streikarbcit

verrichtet , vor allem an die Betriebsräte , die Streikbrecher zu b e-

f « i t i g e n , denn unser Kampf ist euer Kampf . Aber auch an die

Arbeitsnachweise der anderen Berufe und Organisationen richten

wir tms Ersuchen , nicht , wie es bedanerlicherweif « schon vorgekom -
men ist , in die bestreikten Betrieb « Tischler , Stellmacher oder so-

gar Zimmerer zu vermittelst ( Arbeitsnachweis Wusterhaufencr
Straße ) .

Weiter weifen wir darauf hin . daß alle Kameraden , die vom

letzten Streik ( ab 27. 7. 21 ) noch irgendwelche Streik - oder Fa -
milienunterstiitzung zu erhalten haben , dieselbe bis spätestens am

Sonnabend , den 21. d. Mts . , nachmittags 4 Uhr , im Verbands¬
bureau abzuholen haben . Mit Ablauf des genannten Tages können

keinerlei Zahlungen mehr erfolgen und weitere Ansprüche ver -

fallen .

Kartell der im Gastwirtsgewerbe vertretenen Arbeitnehmer «

Organijalionen . Am Donnerstag , den 22. September� 1921 ,
nachts 1 Uhr . findet in den Germania - Sölen . Chausseestraße 110 .
Armin - Sälen . Kommandantenstraße 58 . Sportpalast , Potsdamer
Straße 72. Residenz - Festfälen , Landsberger Straße 3l , eine all -

gemeine Mitgliederversammlung statt . Pünktliches und destimm -
tes Erscheinen erwartet der Kartellvorstand .

Streik der Friseure in Bielefeld . Wegen Lohndifferenzen stnd
in Bielefeld die Gehilfen in den Ausstand getreten . Zuzug ist

fernzuhalten . Um Nadjdruck wird gebeten .

parteiveranstattunsien
Mittwoch , 21. September
Heute abeild Zulamnienkunft aller Kleber bei Pal «.

Rotzbachstra�e , Ecke Chcruskerstraße . Alle Bezirke müssen »ertrete » sein.

Donnerstag , 22. September
ll . PeewalUenaebc ' irk . Zvichtige Sitzung der Fianenarteit », »nd Kinderschuh

r - mmitzran ritz llchr bei Pater , Mühlenftr . 12. Jeder Ort mutz vertreten let ».

Freitag . 23. September
tl . S. P. »�Str »tze »babuee,Diftrl «. Abend , 7 Uhr Pollv «r,a »ml»»s der Partei »!

funkt isnäre »nd -detrl «d,rii >« im Geeverychatishaus , Saal 1. kleichzeitig Ab»,
rech» »na ver Bezirk », »nd »bt «! l »»g»«alst - r »r .

Sonntag , 25 . September
ehael »tte »t «es - 2- Abteilung , S. »euppe . Alle Genosse « habe » früh Ntf

bei Büttner , Kaiserin - August tl , zu erscheinen .

Vereinskalender

Donnerstag , 22. September
Zentraluerband der Angestellte ». ztechtsaiuvalt - Bureous . ritz llbr AkitqNeder »

»ersanimlung im Englischen Has, Aleranderftr . !7c. lexiiWbratzheirdel , Bau , wall»,
Leinen - , Samt , und Seibenwaren . 7 Uhr össenitiche Persammlung >m leutsche »
Hos. Luckauer Str . t5. Zigarrenhanbel . 8 Uhr össentlich « Bersammlung in de»
Mustker - Tälen , Kaiser - Psilhelm - Str . 81.

Tckmtzveeb »«» der Schweehirige ». Abend , 7,v Uhr in der f. Schwerhörige »»
schule, lüethsemanestr . 4, Hos 2 It . , unentgeltlicher Ablese- und Sgrachpslege »
Unterricht . Gäste willkommen .

San. Proletarier . Jugeud . Zentral «. 7 Uhr Zentralvorst andssitznng . Zeitunk
Ar. 8 abHalen .

Freitag , 23. September
Deutsch «« Ie »n,poriaebriter - Perband . Brelleitläger , Platzarbeiter und Kutsche«

au , den Fournier - und Nutzholzhandlungen Erotz - Berlinz . Abend , 7 Uhr i»f
Lokal Englischet hol , Alexand - rftrah « 27c, Bolloersammlung . lagesordnungi
Bericht der Lohnlommisllon .

Deutsche « Yntnebeiter - Berban ». Nbend , 8 Uhr Voll - und Hainhutbranche Pe«-
sammZung im tvewerkschaftshaus , Engelufer , Saal 4.

Sonnabend , 24 . September
e»l . Penletaei erlügend Knau » . Abend , Uhr Koilenverteiluna zur Aus»

fvhrung zum Einführungsabend beim Genossen Ernst Schmidt . Ziethenftr . SS.

Sonntag , 25. September
s . P. 3. Kenall ». Beieitigung an der Zugendweih « in der „Neuen 7I ?«U*

Znsbesondere Genossinnen zur Bücheruerieilung .

Perantwortlich siir Politik und Feuilleton : Leo Liebschiitz . Berlin - Fri «»
denau : für Kommunaloolitik , Lokale , und Gewerkichastliches : B Rudner .
Berlin : sät den Inseratenteil und gelchäslliche Mitteilungen . Ludwig
Kameriner , Eharloltcnbura . — Berlagoaenoslenichast „Freiheit ", «. G «' ■
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei 15. m. l>. H. . Berlin C. *•

Breite Sträst « 8-S.

JMn NMllrbeitcr - Mlliiii
NrwMngssielle Perltn 91. 54, Limenstr. 83-85

KeschSsiszetl von rorm . g iltzr bis tuubm. i lllir .
Televlion : « ml Norden 18 - , 12Zg . 1387 . 3711 .

Donnervtag , den 22. Beptembtr , nachmittag » 4' / . Uhr ,
im Dre » dener warten , Drndener Strotze 45

Versammlung
Mr in der Gold - nnb Silbemaren - Industrie

beschöstigten KsLeginnen und Kollegen.
. Erscheine « dringend »oto »endig .

M» nah « e in «llen Speditionen de » Ver «
löge ». — Geschhostsstelle : Verli « EL ,

Breite Strage S- d Kleine Anzeigen
Da » Ueberschrift »«« art 2 . — SN. » sede »
»eitere Wort im Dert 1,50 ?U. retto :
Stel - engesuche : Uebersf�rlft »»ort Til, ,

jede » »eitere Ävort im Text 1 . — SU.
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Die Ortsverwaltung .

Eine Einführung
in die

fozialiftifdie Gedankenwelt
Unter diesem Titel erschien soeben ,
von Herns Hackmock versaßt ,
das fünfte Heft der „ Proleto -

rischen Jugend " . Tie Schrift ist

ein Wegweiser
für die Jungen und auch für die Alten

Preis 2 . 30 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
D erlitt C2 ✓ Breite Str . 8 - 9

RLderweidlich . weiter -
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Binder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 96 lHumboldt «74) .

Pelz « aren » egner , Pots¬
damer Str . 43. Streng reelle ,
Verkauf aller erdenklichsten
neuen Pelzwaren . Sommerpreise
N»esenauswahl . Keine Versatz -
wäre . Verkaufsstunden neun
bis eins , drei bis sechs.

Bettwäsche billig !
Räumungsvcrkauf zu ' alten
Preisen . Deckbettbezug 46. —,
Kissen 15. —, Laken 26. —,
Inletts 98. —, Wäschestoffe ,
Handtuch r Engrospreise . Reelle
fachmännische Bedienung .
Fadttvergütung . Wäschesabrik
(Sräseftraste neununddreistia
sHasenheide ) . Aeltestes Epezial -
geschäst .

Ünufibinftri ' »nente » billigst »
neue, gebrauchte , Schwedier
Strafte ?54. Mullkdaus ,LyraV

„Ituf Teilzahlung " Herren -
Anzüge , Ulster, Schlüpfer , Ein -
fegnungsonzüge . Bequeme
diskrete Ratenzahlung . sKein
Laden) . Leiser Gattlieb , Rollen -
dorsstr . 22 » (Slolleudorsplatz ) .

Tapete » , Wachstuche . Dauer -
wäjche verkauft «zillat , Kolonie -
straffe 9.

Reftehau » Pelz , Kottbuse ?
Straffe 5. Kamingarne . Gabar -
dine, Tuche. Seiden . Futterstoffe .
Stoffe für Heiren - und Knaben -
anzüge . fettige Llläntel , Kostüme ,
Rucke sehr preiswett .

Spottbillig Pelzwaren . Na-
»urfüchse. Kreuzfüchse , Alaska -
füchfc jetzt 66. - . 08. —, N6 . —
usw. . Silberfüchse , Zobel .
ÄLeiffsüchse, Skunkse . Opossum
und alle anderen Pelzanen ganz
enorm im Preise herabgesetzt .
Domenpelzmäntel , Damenpeiz -
hüte , Pelzbesätze . »Herrenkraqen
6». — Mark . Alles nur Ge-
legenheitskauf . Spezial - Pelz -
Warenhaus . Charlotten bürg.
Wilmersdorfer Erraffe m 114,
nicht tmn . nur 113/114. Zweites
Haus von der Kantstraffe . Un-
unterbrochen geöffntt von
8 bis 7.

Staunenerregend ! Rot -
fuchse 60 . —, Kreuzfüchse 75 . —
Mark an! Alaska . uch)e ! Silber -
füchse! Zobelfuchse ! Skunkse !
Iltisse ! sowie alle anderen Pelz -
arten ! Riesenauswahl ! Keine
Versatzwaren ! Alles zu bedeu -
tend herabgesetzten , spottbilligen
öommerpreiscn ! Spezial - Pelz -
verkauf im Leihhaus l War -
schaue ? Srr . 7.

Kre « , füchse » Silberfüchse ,
Alaskafüchse . Spottbilliger Ver«
kauf . Gelegenheitskaufe von
Herrengarderobe . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Friedrich -
straffe 2. Hallesche » Tor .

SNöbclkredlt , bequemsteAn -
und Abzahlung , groffeAuswahl ,
komplette Zimmer , einzelne
Möbel , moderne Küchen. Rath ,
Elsasser Straffe 44, i, Oranien -
duryer Tor.
E haisetongue »l00 . - . Chaise «
longuedecke 75, —, Melallbetten
180 . —, Kinderdrabtbett . Meicke .
Augustftr . Z?». Ougd .

Schlafzimmer » eiche, nuffd. ,
weih, 3450. —, Stube gebraucht ,
Küchen 575. —, prima Emaille¬
lack. Zahlungserleichterung .
Auktionsspeicher Badstraffe 3! .

Teilzahlung , bequemste An-
und Abzahlung . Spezialität
Stube und Küche, einzelne -
Möbel . Größte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit .
©arisch . Stralauer Platz 1-2,
Ecke F�uchtftr . (Schlef . Batmh . j

« V ■"«■tfmWP' reTt l

Schallplatte ». Walzen , alte .
kauf ! Metallkonlor , W. Iodn ,
A! teIadobstr . l >. S. HalleschesTor

Hobelbank , gebraucht ,
kauft Hennttch , Finowstr 30.

SLmtliche » Elcktromateria !
kauf , Einkaufzentrale Fenn -
straffe 52. Moabit 6934.

Fe dstecher » Operngläser
Photoapparate kauft OWZ
Oranienstraffe 138.

f* WerkelWertzeuge
und Maschinen

A�ugel ' ager » dnugenb ' j1
sucht, tzochzablend . Pilz . Re�
nickendorfcr Str . 9?. Hol part-
links Monb� VW

Silberfüchse 300 . - , Kreuz -
füchse 200. Wölfe zog, Weiff -
fuchse. Zobel - . Alaskafüchse .
Skunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel 1500, Spottpelze 700,
Gehpelze . Ferner Herrena , züge»
Ulster. Cutawnys , Kostüme .
Mäntel , Teppiche , <5 ardinen .
Wäsche verkauft Leihhaus ,
Moritzplatz 58s. Keine Lombard -
»are .

Herrenzimmer verkauft
Patziq , Frankfurter Allee 88.

Teilzahlung . Einzelmöbel .
ganze Einrichtungen , bequeme
Zahlweise . Möbelhaus Rehftld ,
Badstraffe 34.

Kaufgesuche

. . . . . . . . . .

« UUMMl

Metallschmelze » Neander -
stroffe 35 ( nur im Laden) , kauf :
Zahnaebisse . Platinadfälle ,
Goldsachen , Silbers «her ? ,
Quecksilber , samtliche Metalle .

Hilferding , . Das Finanz -
kapital� . Broschiert oder ge¬
bunden kauft Buchhandlung
„Freiheit� . Berlin C2. Breite
Siraffe 8/9.

! lSetb sofort auf jede -h er�
fache. Pfandscheine , Wäscb�

I Goldsachen usw. ( Rückkauf5 '
rechi). Schultz. Danziaer Sir 6?«

s Hochparterre ( an der Prenj '
! lauer Allee) . _ _ _ .
I Vetrieb » kapital » GcP'
I darlehen , RatenrückzahluN� '

Richter . 5lnvalidenstras . e 146. i-

Teilzahlung . Einzelne
Möbel , ganze Einrichtungen .
farbige Küchen in seltener Aus - l —�
wähl , l couemstc Zahlweise bei !
kleinster An- und Adzab >ung ,
verkauft Möbel - Cohn , Groffe
Frankfutter Str 58 (5 Minuten
vom Ale�anderplatz ) , im Norden :
Babstraffe 47- 48.

Belour » teppiche » andere
D' wandecken . Läufer , Schul -
mann . Wwlerfeldstr . 32, Kur -
fürst 4070.

_ _ _

Schellach . Leim , �llaler -
artikel kauft jeden Posten . �
Farben Keller. Linienstraffe 19Da ;
iRosentbaler Platz ! . Norden 5053 j

Schellach und Leim kauft �
Kttiger . Ebsabethftraffe 17. i

l
m

Fahrräder
mmmmmum 1

Fahrräder ! Riesenaus¬
wahl , Tourenräder , Halbrenner ,
Damenräder . Schlawe , Wein -
meiste' straffe Vier .
" Fahrradanich « f Freiläuft
räder höchstzahlend . Brückner .
Giischin erstraffe 78.

�Richter » ehemaliger , gewisses
, baft. Rechlsbristand . Lothrin ?-

Straffe 47 lRofentdalcr Plat - �

I

Botenfraurn werden eing�
stellt . Zeitungszenirale Ierul�
�emerstr. 5-6, Ackersttaße 1�

�Zmmznuelki?chstr . 24. Neuköll " '
[ Siegfriedstr . A- ?d, Markusstr . �
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